
In Brakel rollt die D-Mark noch
Volksbank verfügt über alte Zählgeräte – Umtausch im Wert von 1 zu 1,95583

Von Sabine R o b r e c h t

B r a k e l / B a d  D r i b u r g
(WB). Irgendwo steckt immer
noch ein vergessener Zwanzig-
Mark-Schein: in der Glück-
wunsch-Karte zur Erstkommu-
nion, in einem alten Portemon-
naie oder im Sparschwein aus
Kindertagen.  

Meist sind es vergessene D-
Mark-Banknoten, die in den hei-
mischen Geldinstituten zu Umtau-
sch-Zwecken abgegeben werden.
Bei Haushaltsauflösungen oder
Umzügen treten
ebenfalls hier und
da noch D-Mark-De-
pots zutage. Insge-
samt   verschwindet
sie  immer mehr von
der Bildfläche, die
gute alte D-Mark.
»Es wird von Jahr
zu Jahr weniger«,
bringt Franz-Gerd
Brökel, Pressesprecher der Spar-
kasse Höxter, die Entwicklung in
Sachen D-Mark-Umtausch auf den
Punkt. In dem Geldinstitut kom-
men umgerechnet nur noch »we-
nige tausend Euro im Jahr« zu-
sammen. Quantifizieren lasse sich

dies jedoch nicht, so Brökel, weil
die Sparkasse die eingehenden
D-Mark-Beträge an eine Zentral-
kasse weiter gebe. Getauscht wer-
de im Wert von 1 zu 1,95583.    

»Die Tendenz ist stark fallend«,
stellt auch Raimund Giefers,
Markt-Serviceleiter bei der Volks-
bank Bad Driburg-Brakel-Stein-
heim fest. Er bezifferte die Umtau-
sch-Bilanz für 2010 auf 14 715
Mark in Scheinen und 545 Mark
Hartgeld. Zusätzliche 7000 Mark
seien als Zehn-Mark-Stücke abge-
geben worden. Es komme durch-
aus vor, dass jemand eine
10-Mark-Münzsammlung erbe
und diese lieber für die Urlaubs-

kasse eintausche an-
statt sie zu behalten.

2007 brachten die
Kunden 36 000
Mark in Scheinen
und 11 600 Mark
Hartgeld zwecks
Umtausch zur Volks-
bank. 2009 waren
es nur noch 12 460
Mark in Banknoten,

4000 Euro Hartgeld und  3200
Mark als  Zehn-Mark-Stücke.  

Bei den Münzen ist in manchen
Fällen übrigens der Materialwert
höher als der Nennwert, wie Rai-
mund Giefers erläutert.  Dieser
Umstand liegt darin begründet,

dass der Silberpreis sich 2010
verdoppelt hat. Und ein altes
Fünf-Mark-Stück beispielsweise
habe einen so hohen Silber-Anteil,
dass der Materialwert den Nenn-
wert übersteige. Die Volksbank
Bad Driburg-Brakel-Steinheim ge-
hört zu den wenigen Geldinstitu-
ten, die noch Hartgeld annehmen.
»Wir haben noch zwei alte Gerä-
te, mit denen die Münzen ge-
zählt und gerollt werden kön-
nen«, so Raimund Giefers.
»Diese Maschinen waren  da-
mals nicht umstellbar.«

Der letzte Weg der alten
D-Mark führt in die Bundes-
bank. Sie hat in Nordrhein-
Westfalen neun Filialen. In
den  beiden großen, Düs-
seldorf und Köln, kommen
täglich noch knapp 60
Kunden mit der
guten alten D-
Mark. »Ende
November
2010 waren
insgesamt
noch etwa
13,4  Milliar-
den D-Mark
in Umlauf«,
bilanziert
Uwe Deich-
ert, Presse-
sprecher der

Hauptverwaltung Düsseldorf der
Bundesbank. Davon entfielen etwa
6,5 Milliarden auf DM-Banknoten
(etwa 175 Millionen Stück) und 6,9
Milliarden auf Münzen. Die Schei-
ne werden geschreddert und die
Münzen eingeschmolzen. Neben

Glückwunschkarten,   Reiseta-
schen oder dem klassischen Spar-
strumpf unter der Matratze haben
sich D-Markscheine sogar schon in
Tablettenröhrchen gefunden,
weiß  Uwe Deichert. »Wir  erleben
die kuriosesten Geschichten.«  
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Guten Morgen

Spionage
Er ist reich geworden mit seiner

Idee, der Gründer des Internet-Por-
tals »Facebook«. Es ist eines dieser
sozialen Netzwerke, in denen man
plötzlich ganz viele Freunde hat.
Inzwischen kann man fast jeden
Menschen »googeln«, die ersten
Antworten führen fast immer zu
»Facebook«, wenn auch meist ohne
greifbares Ergebnis. Allmählich aber
fühlt man sich verfolgt von den
Internet-Großverdienern. Immer
wieder tauchen Namen von meist
beruflichen Bekanntschaften im E-
Mail-Eingang auf, die mich zu sich
einladen - zu sich auf »Facebook«.
Und »Facebook« kennt sogar Be-
kannte, denen ich zuletzt vor drei
Jahren eine Mail geschickt habe.
Welche virtuellen Spione sind da
unterwegs, um Namen und Adres-
sen zu sammeln? Es ist wohl doch
besser, gute Bekannte im Wohnzim-
mer zu treffen statt auf weltoffenen
Internet-Seiten. Klaus-P. S c h i l l i g

Einer geht 
durch die Stadt . . .

. . . und sieht eine kleine Schü-
lergruppe. In ihrer Mitte steht ein
junger Mann mit großen Kopfhö-
rern auf den Ohren statt der sonst
üblichen kleinen Stecker. Er
spricht. Irgendwie fehlt nur noch
das Mikrophon in seiner Hand,
sinniert . . . EINER
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40-Jähriger erhält
Fahrverbot

Bad Driburg (WB). Weil er mit
65 Stundenkilometern in einer
Tempo-30-Zone unterwegs gewe-
sen ist, erhält ein 40-Jähriger
einen Monat Fahrverbot. Zudem
muss er 160 Euro Bußgeld zahlen
und bekommt drei Punkte in der
Flensburger Verkehrssünderkar-
tei. Wie Polizeisprecher Peter
Schneider berichtet, war der Mann
im Bereich der Schule und des
Altenheimes an der Dringenberger
Straße in Bad Driburg kontrolliert
worden.

Frauenhilfe trifft
sich heute

Brakel (WB). Die Evangelische
Frauenhilfe Brakel trifft sich an
diesem Mittwoch um 15 Uhr im
Gemeindehaus. Die Jahrelosung
2011 steht auf dem Programm des
Nachmittags, Referentin ist Diako-
nin Dagmar Suckow. Willkommen
sind nicht nur Mitglieder, sondern
alle Interessierten. 

Vor allem bei Haushaltsauflösungen wird die D-Mark noch entdeckt,
darunter auch Scheine, deren Erstausgabe in den 1960er Jahren lag

(Reihe ganz rechts). Bei der Volksbank Bad Driburg-Brakel-Steinheim
wurden im vergangenen Jahr 14 715 Mark in Scheinen umgetauscht. 

AAnekdotennekdoten

Die Deutsche Bundesbank
hat interessante Umtausch-Ge-
schichten gesammelt:
� Bei der Auflösung des Haus-
halts einer verstorbenen alten
Dame wunderte sich deren
Tochter beim Abnehmen der
Vorhänge darüber, wie seltsam
sich eine der Stoffbahnen an-
fühlte. Grund: In den Vorhang
waren von oben bis unten
1000-Mark-Scheine eingenäht.
� Ein Ehepaar hatte vor mehr
als zehn Jahren 10 000 Mark
zur Hochzeit geschenkt bekom-
men. Vorgesehen war der Be-
trag für die Hochzeitsreise. Die-
se musste nun ausfallen, weil
das Geld wie vom Erdboden
verschwunden war. Das Haus
verliert aber nichts: Das Paar
fand die 10 000 Mark nach
Jahren in einer Schachtel zwi-
schen Briefen wieder. Die ent-
fallene Reise wollten die beiden
dann nachholen.
� Ein Bauer erschien mit einer
Regentonne voller D-Mark-
Münzen in einer Filiale der
Deutschen Bundesbank: Er hat-
te immer, wenn er zum Markt
fuhr, seine Geldbörse um das
Hartgeld »erleichtert«. Jetzt
war die Tonne voll.

Wenn die Lastwagen am Konrad-Adenauer-Ring
parken, wird das Abbiegen auf diese Straße

gefährlich. Auch Fußgänger können die leicht
gekrümmte Straße kaum einsehen. 

Lastwagen parken gefährlich
Konrad-Adenauer-Ring: Halteverbot ist beantragt

Von Jürgen K ö s t e r

Bad Driburg (WB). Eine neue
Halteverbotsregelung soll die
Parkmöglichkeiten von Lastwagen
am Konrad-Adenauer-Ring ein-
schränken. Seit Jahren sind für
viele Bad Driburger die vor allem
nachts und an den Wochenenden
dort abgestellten Lastzüge ein Är-
gernis. Der Bauausschuss hat be-
reits im vergangenen Jahr einen
Antrag an den Kreis Höxter verab-
schiedet, nach dem ein Haltever-

bot über 25 Meter, beginnend an
den Kreuzungen mit der Kloster-
twiete, Richtung Pyrmonter Straße
und dem Hellweg eingerichtet wer-
den soll. »Vor Inkraftsetzen dieser
Regelung soll eine Verkehrsschau
erfolgen, sonst wäre das bereits
geschehen«, erklärte Baudezer-
nent Markus Baier auf Anfrage.
Schließlich solle auch ein unnöti-
ger Schilderwald vermieden wer-
den. Zudem müsse das Straßen-
verkehrsamt und Straßen NRW die
Lage vor Ort beurteilen. 

Ein von der SPD eingebrachter
Vorschlag, eine Regelung über
eine Beschilderung mit dem blau-
en Schild »P« und dem Zusatz-
schild »nur für Pkw« oder »einge-
schränktes Haltverbot« mit Zusatz
»frei für Pkw« einzuführen, könne
nur erfolgen, wenn eine der bei-
den Fahrspuren in das Eigentum
der Stadt übergehe. Baier: »Das
will aber in Bad Driburg nie-
mand.« 

Der Baudezernent machte darü-
ber hinaus auf einen weiteren

wesentlichen Aspekt aufmerksam,
wenn eine solche oder ähnliche
Regelung jetzt angestrebt werde.
Der seit vielen Jahren ins Auge
gefasste Umbau des Konrad-Ade-
nauer-Ringes – beispielsweise mit
zusätzlichem Radweg, Kreisver-
kehr, Baumanpflanzungen und an-
derem – könne gefährdet werden.
Immerhin sei dieser auf der Priori-
tätenliste der Straßenbauvorhaben
in NRW auf Rang 17 vorgerückt,
nachdem er lange wesentlich wei-
ter hinter platziert gewesen sei.

Wie Baier weiterhin erklärte,
habe die Stadt die Speditionsfir-
men, zu denen die parkenden
Lastwagen gehörten, auch schon
angeschrieben, aber nur kurzzeiti-
ge Verbesserungen erreicht. Die
gesamte Thematik sei im Bauaus-
schuss in den letzten Jahren mehr-
fach erörtert worden. 

Dessen Vorsitzender Horst Ver-
hoeven hatte für die SPD eine
Lösung der Problematik ange-
mahnt. Die Lastwagen verschan-
delten nicht nur das Stadtbild,
sondern sorgten für gefährliche
Situationen im Verkehr. Es werde
so dicht an der Einmündung der
Klostertwiete geparkt, dass die
Sicht für dort auf den Konrad-Ade-
nauer-Ring abbiegende Fahrzeuge
behindert sei. Gefährlich werde es
auch für die Fußgänger, welche die
Straße zwischen den Lastwagen
überqueren wollten. 

Erste Hilfe
am Hund 

Kreis Höxter/Brakel (WB). Eine
Veranstaltung von einer Landfrau
für Landfrauen steht am Mittwoch,
19. Januar, unter dem Thema
»Erste Hilfe am Hund«. Beginn ist
um 19 Uhr in der Landwirtschafts-
kammer am Bohlenweg 3 in Bra-
kel. 

An diesem Themenabend zeigt
die Referentin, wie im Falle eines
Falles die Zeitspanne bis zur
Übernahme durch den Tierarzt
überbrückt und dem Hund kompe-
tent geholfen werden kann. Weite-
re Themen sind unter anderem
das Erkennen von Krankheiten
und Notsituationen, die Normal-
werte des Hundes die Eigensiche-
rung des Halters, die richtige
Ausstattung der Hundeapotheke
oder die Versorgung von Verlet-
zungen aller Art. Anmeldungen
und weitere Informationen unter
� 0 52 33 / 95 16 24. 

Beratung in
Rentenfragen

Brakel (WB). Der Sozialverband
Brakel hält seine erste Versamm-
lung im neuen Jahr am morgigen
Donnerstag, 13. Januar, ab. Be-
ginn des Kaffeenachmittages ist
um 14.30 Uhr in der Gaststätte
Rox. Zeitgleich wird eine Beratung
in Renten- und sozialen Fragen
angeboten. Gäste sind willkom-
men. 

Petra Frischemeier von der Sparkasse Höx-
ter hat erst kürzlich ein Bündel Hunderter
entgegen genommen. Foto: Frank Spiegel

»Ende November
2010 waren insge-
samt noch etwa
13,4  Milliarden D-
Mark in Umlauf.«

Uwe D e i c h e r t


